
malaysische Staatsbürger Chung ZU Bischoft geweiht und die vollständige UÜbernahme aller katholischen Schulen wırd in
als Koadjutor MIt dem Recht der Nachfolge eingesetzt. Kurz Kürze Schon jetzt annn 1Ur noch dıe Hilfe der 159
nach der Weihe wurde jedoch Aaus Sabah ausgewlesen, ebt Schulen betrieben werden. Der populäre katholische Kadazan-
Jjetzt 1M benachbarten Brune1i und dart NUur alle PaAar Monate Politiker Moyuntin hoftt, mıt Gründung einer Parteı
für wenıge Tage miıt eiınem Besucher-Visum zurückkehren. Auch die Rechte der Christen besser verteidigen können.

Bucher
Die Zukunft der Kirche Berichtband des Concilium-Kon- NSeITEe Erfahrungen einer teıls vorındustriellen Zivilisation
SICSSCS 1970 Benziger/Matthias-Grünewald-Verlag 1971 160 nıcht nachvollziehen können. Fuür dıe Welr eıne diskutable
Ppb 19.80Ö These, für die Kırche das nde der Tradıition. Mrs Mead weifß,
Obwohl seit. dem Brüsseler Kongreifß (HK 463 viele da{fß eine „Glaubenskrise“ 1mM weıtesten ınn bewältigen ISt;
NeuUuUeE Probleme aufgebrochen sind Unfehlbarkeitsdiskussion, die allen, nıcht ULr den relig1ösen Phänomenen gılt. Sıe teıilt

1n iıhrer ameriıkanıis  en Mentalıtät, die Kındern 161 ZUCtrautLex Fundamentalıis uUuSW. Wll'd der Fachmann 65 begrüßen,
die Brüsseler Reterate über die Zukunft der Kirche nochmals (trotz der 1n den USA herrschenden Drogen-Subkultur), nıcht
einsehen können, zuma]l jene, die nıcht sotort anderer das Kirchenbewußtsein eınes Visser f Hoofl, der VOT der Uni1-

versität 1n Kapstadt das tiefe Mıiıfstrauen der akademischenStelle publiziert wurden, Iso J.- Jossuas Kritik der
„Blasphemie“ einer Fachtheologie (S Ü: auch Congars Jugend die unkontrollierte Entwicklung hervorhob (epd.
mutige Verteidigung der Spontangruppen in der Kirche VO  $ 18 0 Man wird dıe Weısheit der Gelehrten prüfen mussen.

Ihr Testament SsC1 den Alteren empfohlen, die sıch VOT Ver-MOrgsCcCNh (S 139 f.) Doch INa wundert sıch, dafß der Herausge-
ber Schillebeeck x weder 1m Orwort ber diıe Entstehung des bıtterung schützen möchten. Es hilft ZUuUr Geduld ın auswegsloser
Kongrefsplanes noch anderer Stelle eiınen Überblick ber dıe Lage ber die Prämuisse, da{ß die Jugend sich 1ın der Supertech-

nologie auskennt und auskennen wiıll, darf INa  - nıcht generalı-reiche, keineswegs 1Ur zustimmende Diıskussion der geladenen
Theologen AUuUS aller Welr bzw über ihre nachträgliche kompe- sıeren. Die anthropologische Wissenschaft mu{fß auch MI1t Zer-
tenten Verlautbarungen gegeben hat. Die Retferate werden ıcht fallserscheinungen rechnen, den „Sünden der Väter bis 1Ns

hundertste Glied“AUuUSs ihrer vorprogrammıerten Isolierung gelöst. Das „Ereijgnıs“”
des Kongresses wı l’d nıcht nacherlebbar. Vor allem fragt INd  -

inS1' ob Banz taır iSt, die noblen, ber nachdrücklichen Vor- ANSPRENGER Der Schwarz-Weiß-Konflikt
Afrika. Chr Kaiser Verlag, München Matthias-Grünewald-würfe, die der Verleger Van den Boorgard (S 1m Na-
Verlag, Maınz 1971 1 D 4 80INEN der Laıen sıcher VO Mıllionen Laıen die PO

konziliare Kırche und Theologie gerichtet hat, eintach stehen- Dıieser Band einer Reihe „Entwicklung und Frie-
zulassen und nach immerhiın Monaten keıin Wort der A den  C in deren Rahmen die Wissenschaftliche Kommiuissıon des
rung seinen emınent sachliıchen Argumenten geben. Was Katholischen Arbeitskreises tfür Entwicklung und Frieden dıe
1St. das für eıne Theologıe, die ZWAarTr ihre Bescheidenheit Cr- Ergebnisse eigener und remder Forschungen veröftentlichen
streicht, ber die Laien, aut die S1C zielt, als unmündıge and- wird, 1St ausschließlich auf eıne faktenreiche, objektive, ZUur Diıs-
erscheinung der Kırche hne ntwort 1aßßt? Werden dadurch dıe kussion heraustordernde Darstellung des Konfliktes „wischen
Fragen nıcht erst recht brennend, un wıird die Publikation dem „weißen“ und dem „schwarzen“ Afrıka edacht. Geson-
nıcht einer Produktion AauUsSs dem Kühlhaus, W as die Reteren- derte Untersuchungen ber Konflikte, „dıe sıch AuS Gegensätzen
ten sicher nıcht verdient haben, schon Sar nıcht Kardınal Suec- zwıschen unabhängigen afrıkanıschen Staaten“, un olche, „dıe
NCNS, dCI' aktuelle Fragen fur dıe kommende Bischofssynode sıch AUS Sezessionsbestrebungen innerhalb eınes Staates ergeben“”,
aufwirft (5 E Das Wagnıs VO':  - Brüssel scheint wen1g- sollen folgen. In übersichtlicher Form bietet roft Ansprenger

1n sieben Hauptkapıteln neben eiıner Charakteristik der Kon-in dieser Dokumentation eingefroren, während „Con-
cilium“ im Aprilheft 1971 ber den Petrusdienst 1n der flikt-Region die Argumente der ‚weılßen“ und der „schwarzen“
Kırche (ds Heft, 303) die lassen Rıchtlinien, die Au doch Seıite, childert sodann die Ma{fßnahmen sowohl der weißen Re-

gierungen als auch der Vereinten Natıonen, der schwarzen Re-als „Resolutionen“ ausgegeben werden (mıt Statistik der Ab-
stımmungen 154), weıt hıinter lıch aßt. gjerungen und der nationalen Befreiungsbewegungen. Nach

einem Überblick ber die Einschaltung der kommunistischen
MEAD, Der Konfdlikt der Generationen. Jugend Weltbewegung ın den Konflikt 1mM südlichen Afrıka

ohne Vorbild. Walter-Verlag,Olten/Freiburg Br OT, 136 Thesen 40R Einleitung der Diıskussion. „Zıel einer solchen De-
Ppb batte“, müfßre C555 nach Meınung des Verfassers se1n, „eine PO-
Teils eın „Testament“ der 69jährigen, teıls Handbuch (nach ıtiısche Perspektive für Einwirkungen vers  ı1edener Herkunft
den Materialnachweisen 1n den Anhängen), legt dıe ınterna- uüund verschiedenen Charakters aut diesen Konflikt ZCeW1N-
tionale Autorität für Anthropologie, Beraterıiın der Genfer NCN . Allerdings scheint dıe Möglichkeiten ber-
Kommiıissıon „Kırche und Gesellschaft“ WI1C der SODEPAX, schätzen, WenNnn die Hoftnung aufßert, daß vielleicht
die Summe ihrer Forschungen über den Entwicklungsprozeiß gelıngt, „eine politische Konzeption entwickeln, die klar und
der Kulturen VOT, 1ın der Absicht, als welterfahrene Multter überzeugend ist, ZuUr Grundlage eıner politischen
und Großmutter nach der Wıdmung) den Alteren helfen, Strategıe der Bundesregierung werden“. Der besondere Wert

dieses Buches dürfte 1n der knappen Darstellung der wichtigsten,den Kontestationen der Jugend nıcht verbittern. Die
nuützliche Absicht wurde bereits VO der FAZ (23 40 da- für eıne Diskussion notwendigen Rechtfertigungsgründe beider
durch honoriert, da{fß das wesentliche Kapıtel als Dokument Seıiten miıt dem entsprechenden Hintergrund ıhrer Entste-
abgedruckt wurde. Dıie Forschungen ın der Südsee gefun- hung und Bedeutung lıegen. Fur Lehrer, Publizisten und
denen Thesen: Es g1Dt postfigurative Kulturen, dıe das rbe Politiker esonders interessant un wicht1ig siınd sicherlich dıe
der Vorfahren tradıeren und weıterbilden der gröfßte Teıl ausführliche Bibliographie, 7zwölf 1m Wortlaut wiedergegebene

Dokumente un scechs Karten ber dıe Konflikt-Region. Damıtder eltgeschichte) Es gibt konfigurative Kulturen, dıe VO

Ebenbürtigen lernen, iın seltenere Erscheinung. Es zibt wırd dem Leser eın Arbeitsmaterial 1n dıe Hand gegeben, das
künftig präfigurative Kulturen, VO denen WIr AÄlteren nıcht 11UTr schon lange wird, sondern ın seiner sach-
wen1g wıssen. Darum müfßten WIr 1m Dialog VO  ‘ den Kindern ıchen Art der dringend benötigten objektiven Behandlung
lernen, die 1n das technologische Zeitalter hineingeboren WUur- des Themas beitragen annn Es bleibt offen, dafß dıese
den und siıch eın Problem darin auskennen, während S1e Chance ZCNUTZT wird.
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